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Zer MEe MW in die Mi  Z « M AMrieWs
Mt Weste on Den 6SUttnmten

Deutscher Tagesbericht.
WB.  GroßesHauptquartier,22 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
A» den Schlachtfronte« örtliche Jnfanterir -Ua-

ternehmungeu . Versuche des Feindes , über den La
Bafsee-Kanal nordwestlich von Bethune vorzudriu-
gen, scheiterten in unserem Feuer . Nördlich von
Albert nahmen wir 88 Engländer , darunter 2 Offi¬
ziere, gefangen und erbeuteten 22 Minenwerfer und
einige Maschinengewehre. Der Artilleriekampf leb¬
te nur in wenigen Abschnitten ans.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit
in mäßigen Grenzen.

Südwestlich von Altkirch machten wir bei einem
tzrknnduugsvorstotz Gefangene. ,^ w

Do» den anderen Kriegsschauplätze» nicht«
Neves.

Der 1. Generalauartiermeister.
Ludeadorss.

Deutscher Abendbericht.
WB. B r r l i n,  22 . April , abends. (Amtlich.)

L»a den Kriegsschauplätze« nichts NrneS.
gez.: Ludendorff.

Wiener Tagesbericht.
Wien,  22. April . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

derlautbart : Der Geschützkampf an der Tiroler-
Eüdfront und in den Sieben Gemeinden dauert an.

Der Chef des Generalstabes.

Keriinderte Kriegsziele.
Aus Berlin schreibt man dem „Hamburgischen

Korrcspondenteü" : Es sind Unterhandlungen zwi¬
schen der Regierung und dem Reichstag im Gang,
die schon für die nächste Zeit eine amtliche A b °
sagederMehrheitsparteirnandie  Frie-
densentschließung vom 19. Juli herbeiführeu soü.Es
verkantet sowohl in der WUHelmstraße wie in gut
vnterrichteten Rrichstagskreiscn, das; die Frage ei¬
ner solelstn Absage zu den Gegenständen gehöre, die
letzthin im Hauptquartier  im Beisein des
Reichskanzlers eingehend besprochen worden sind.
Tie Regierung scheint die Ueberzeugung gewonnen
z» haben»daß es in dieser hochwichtigen Frage rat-
sam wäre, eine klare  S t r l l u n g sowohl vor
dem Volke wie anch vor dem feindlichen Ausland zu
nehmen. Man glaubt heute infolge der größe¬
ren Kriegsdauer  und der dadurch heraufbr-
schworeneu Mehrlaste » ein begründetes
Recht  auf entsprechendeMrhrfordernnge»
«ndenunnachgiebigenFeindi«  aller Oes»
srntlichkrit vortrageu z« solle«. Die Regierung steht
auf dem Standpunkt , daß die Juli -Entscheidung ein
Angebot von unserer Seite darstelle, das unmöglich
Monate und Jahre lang auf Annahme z« warten
habe.

Der deutsche Einmarsch in die Krim.
DaS Säuberungswerk in der Ukraine nimmt

seinen planmäßigen Verlauf . Auf der Höhe des
weltgeschichtlichen Völkerringens , wo jetzt die feind¬
liche Westfront unter den wuchtigen Schlägen Hin-
denburgs erzi tert , verfügen wir immer noch über
genügende Kräfte , um auch auf weitab entlegenen
Schauplätzen — Finnland , Ukraine und Paiästnia
— der Welt die Unversieglichkeitunserer Stärke u.
die gewaltige Reichweite des deutschen Arnees tat¬
kräftig vor Augen zu führen. Nachdem die Trup¬
pen des Genemlfeldmvrschalls von Eichhorn am 18.
April in Tannen Melitowl und Tschaplinka besetzt
Ha tzen, hoben sie sich nunmehr auch dm Weg in di«
Halbinsel Krim gebahnt , wie der deutsche Tagesbe¬
richt vom 21. April bekanntgibt . Zwischm dem
Skhnxwzon rmd dem Asowschen Meer gelegen und
durch die etwa fünf .Kilometer breite Landenge von

\ Perckop mit dem Festland zusammenhängend, um¬
faßt die Krim (auch Taurische Halbinsel genannt)
einm Flächenanhalt von über 25 OOO Quadratkilo¬
meter. An der Südwestküste Re# der im Laufe
des Krieges oft genannte wichtige Hafen Seba  sto-
d o l, der derzeit Wohl noch ein Stützpunkt der Roten
Garde ist. Das Innere der Halbinsel ist in der
Hauptsache Steppe , die zur Vieh-, namentlich Schaf.
Nicht ausgenuht wird.

Königin Maria von Rumänien.
Der „Berliner Lokalcmzeiger" meldet aus dem

Haag: Bei einer Unterredung, die der Bndopester
Korrespondent der Amsterdamer Zeitung „5£iib"
wit einem rumänischen Diplomaten hotte, der vor

Kriege in London war und wahrend des
Kriegyz im rumänischen Auswärtigen Amt eine
Maßgebende Rolle spielte, sagte dieser Staatsmann:
Seit dem Tode König CarolS lag di« » m 5 •
* rJ che Politik  vollständig in den Händen der
Königin.  Der König spielte eine jämmer¬
liche Rolle . Bratianu und Take Io-
**®f c u taten nur . was die Königin  dekretierte.
Die Niederlagen und Enttäuschrmgen haben die

. Königin zwar tief getroffen , aber sie war es , die vor

dem Sturz Kerenskis schon Versöhrrung mit den
Zentvatmächten wünschte und den Weg zum Frieden
bahn «. Ihne einzige Friedensbedingung war , daß
der Thron für die Dynastie des Königs Ferdinand
gesichert bleiben müßte.

Die erschütterte englische Front.
De« . Zürcher Anzeiger" berichtet: Daß das eng-

ffsche Heer von sich aus nicht mehr imstande ist. den
neuen Angriff der Deutschen aufzuhalten , sondern
auch hier französische Hilfe herbeiholen mußte, läßt
auf eine besonders tiefe Erschütterung der Kampf-
kraft der Engländer schließen. Der Geist der briti-
scheu Truppen wird durch die Tatsache fortgesetzter
Rückschläge gewiß nicht verbessert. Was jetzt in aller
Eile aus England und Amerika herübergeschafft
wird, kann selbst beim besten Willen nicht als voll¬
wertiger Ersatz betrachtet werden.
Die feindlichen Verstärkungen an der Westfront.

Zürich, 22. April . Der . Secolo " meldet von der
Westfront : Seit 16. März sind 20 neue englische u.
amerikanischeDivisionen cm der Westfront einge¬
troffen.

Der neue großruss. Boffchafter in Berlin.
WB. Berlin , 21. April . Herr Adolf Joffe über-

gab dem Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt
Freiherrn von dem Busche-,Haddenhaufen als Der-
treter des erkrankten Staatssekretärs Fryr . v. Kühl-
rnann am 20. April im Auswärtigen Anrt fein Be¬
glaubigungsschreiben als beglaubig er Vertreter der
russischen sozialen föderativen Sowjet Republik.

Die sinkende Moral der englischen Truppen.
WB. Berlin , 22. April . Die schwere Erschütte¬

rung der englischen Armee infolge der wiederholten
Niederlage und der damit verbimdeuen schlveren
blutigen Verluste läßt sich arich aus der Verschlechte-
rung der Moral im britischen Heer erkmien . Bis¬
her waren Fahnenflucht  und U e b e r l a u -
fen  zum Feind mit dem Nationalstolz des eng¬
lischen Soldaten unvereinbar . Seit Beginn der
deutschen Offensive haben sich jedoch solche Fälle
immer mehr gehäuft.  Zwischen Arros und
Albert wurden in den letzten zwei Tagen wieder
zahlreiche Ueberläufer eingebracht. Ein Unteroffi¬
zier gab als einzigen Grund an , er habe genug vom
Krieg. Am 18. liefen drei Angehörige des 5. Lan¬
caster-Regiments zu den Deutschen über. Diese
Leute waren völlig betrunken.  Später , im
nüchternen Zustand, erklärten sie, den Entschluß zur
Desertion bäten sie infolge des furchtbaren deut¬
schen Feuers gefaßt. Von ihrem Zuge seien nur
nach sechs Mann übrig . Die zuneyriwnde Erkennt¬
nis der von der englischen Fübrimg nach Möglich-
keit versckzleierten militärischen Lage läßt den Ge¬
danken an einen Sieg über die Deutjü ^n sinnier
mehr schwinden.

Bei den amerikanischen Truppen werden die
Fälle von Selbswerstümmelungen häutiger . Die
freien Amerikaner möchten gerne ans d̂ m Kriegs-
trubel heraus und suchen das auf diese Weise zu be¬
schleunigen.

Die Aufgaben der.englischen Strategie.
Haag, 19. April . Oberst Repington schreibt in

der „Moming Post", niemand bezweifle die mili¬
tärische Wichtigkeit von Calais  und B o u l o g -
n e,  aber niemand sei darüber im Unklaren , daß es
noch Interessen gebe, welche wichtiger seien als die
Verteidigung dieser beiden Häfen, nämlich die Er¬
haltung der Verbindung zwischen dem
englischen und französischen Heere,
koste es auch, was es wolle. Die Aufrech erhcsttung
dieser Verbindung werde in den nächsten Wochen
schwere Anforderungen an die Führung und an die
Truppen stellen, - zumal eine grosx numerische
Stärke des Feindes vorhanden sei und die Loge
der alliierten Heere nicht eben glücklich sei. Aber
die Aufgabe werde und müsse gelöst werden. „Wir
dürfen annehmen," so fährt Repington - fort , daß
die deutschen Angriffe im Norden lediglich die Ein-
leitung zu einem erneuten Kampfe auf einem
Frontabschnitt sind, an dem die Maffe der deutschen
Heere steht, und daß der S oß gegen Amiens
und auf einem der beiden Ufer der Somme von
überragender Bedeutung für die deutsche Heereslei¬
tung ist." Lediglich an der Front von Amiens
fontte die strategische Frucht des großen Planes ge¬
erntet werden, und die englische Armee müsse noch
alle möglichen Anstrengungen erwarten , die darauf
gerichtet seien, diesen ursprünglichen Plan auszu-
sühren.

Englischer Albdruck.
Brr », 80. April . Die englische Presse sah den

letzten großen deutschen Erfolgen  mit
düstersten Betrachtungen entgegen. Die Daily
Mail wies auf das unheimliche Herannahen des
Feindes an Dünkirchen und Calais hin und be¬
tonte, daß jeder feind siche Gewinn im Norden
zweimal so wichtig sei wie an der Somme , weil er
dar Bewegungsraum verkleinere und Etappen¬
punkte. wie Bailleul und Hazebrouck, dazu das
Kohlenbecken von Bethune , gefährde. Auch bedeute
jeder neue Rückzug neu« Verluste an Material.
Bahnen , Artillerie und Mannschaften. Den Deut¬
schen ständen immer noch Truppen zu neuen
Angriffen zur Verfügung . Das Daily Chronicle
klagt, Hindenburg habe die englische Arme« beson-
ders aufs Korn genommen, die er vernichten wolle,
während er die Franzosen nur in Schach holte. Er
erwarte das Gesingen wohl nicht in einer Woche
oder einem Monat , aber er habe leider Mannschaf¬
ten und Material , um ohne Atempause weit länger
auf die englische Front zu hämmern . Es sei eine
füvch'ersiche Aussicht für England . Die Wmes
nwhnt, sich durch die Ruhe vor Amiens nicht tau¬
st-en zu lassen, wo der Feind imstande sei, jeden

Augenblick einen neuen Schlag zu führen . Alle
engl. Blätter bringen lange Lügenberichte über die
Folterung und Tötung englischer Ge-
f a n g e n e n nebst passenden Entrüstungsartikeln.
Es ist offenbar bestellte Arbeit , um den Widerstand
der Truppen hartnäckiger zu machen.

Siud weitere Räumungen beschlossen?
Gens, 18. April . Das französische Volk folgt

selbstverständlich mit atemloser Spannung dem
Verlauf der Schacht im Norden von Poris . Die¬
ses Hangen und Bangen spiegelt sich am deutlich¬
sten in den fetten Ueberschristen wieder , mit denen
die Zeitungen die Tagesberichte einsühren.

In den Zeitungs :*daktionen weiß man offen-
bar mehr, als man mit Rücksicht aus die Zensur er¬
zählen darf, denn man bereitet das Publikum auf
Neue schmerzliche Ueberraschungen vor. Diese An¬
deutungen beziehen sich besonders auf die Be¬
sprechung im Hauptquartier,  der Cle-
nv-nceau am Freitag beigewohnt hat und bei der
u. a. die Zerstörung der Kohlengruben  von
Bethune und Bruay beschlosien wurde . Man weiß
also bereits, daß im Hauptquartier ein allgemeiner
Rückzug vorbereitet wird , un« dem neuen Genevi-
lissimus Fach die Bewegungsfreiheit zu einer Ge¬
genaktion zu verschastzm.

Englische Vorsichtsmaßnahmen in Irland.
Die Polizei entfernte alle Waffen und

Munition  ans den Büchsenmacherläden in Dub¬
lin. Wie gemeldet wird, ist eine ähnliche Maßregel
in ganz Irland durchgeführt worden.

Der Kampf um Givenchy.
Die französische Agentnr Havas meldet, daß das

Dorf Robecq am La Bassee - Kanal  zurzeit
besonders hart umstritten werde. Die Deutschen
versuchen augenscheinlichdas Grubenzentrum von
Bethunr- durch eine Umaehungsbewegung zu um¬
zingeln. Um Givenchy tobt ein gewaltiger Kamps.
Es wird um diele Ortschaft, die den Drehpunkt
der allen und neuen Front seit dem 9. April bildet,
heftig weiter gekämpft. Militärische Kreise rechnen
auch mit feindlichen Anstürmen gegen die Bimy-
höhe.

Der deutsch-russische Gefangenen -Austansch.
Der neuh russisch Gesandte in Berlin ist mit

allen Vollmachten der russischen Negierung rvegen
des Abschlusses der Verhandlungen zum Gesange-
nenarr-s tausch ausgerüstet.

Erschütztlllnpsgegen Anarchisten.
Der „Berliner Lokalcmzeiger" meldet aus Basel:

Der „Ternps" meldet. : Nach gewisser» aus Rloskau
eingetrossenen Nachrichten hat die maxitnalistische
Regierung zum Zwecke der Vereitelung der
Komplotte , die von den A narchiften  vor¬
bereitet wurden, in der Nacht vom 11. zum 12. Avril
mit Geschützen und Maschinengewehren die Häuser
beschießen lassen,»!« denen sich die Anarchisten in
verschiedenenQuartieren der S adt emgerickstet
hatten. Nach einem schwachen Widerstande wurden
diese Häuser von der Roten Garde besetzt.

Lolland.
Holland unter dem Druck des Verbände».

Berlin , 20. April . Aus dem Haag verlautet,
daß der Verband, getrieben durch die Schifssraum-
not, unter der er leidet, den Versuch machen
wird, die in holländischen Kolonien lie¬
genden deutschen Schiffe wegzuneh-
men.  gegebnen falls auch ohne die Zustimnnrng
der holländischen Regierung unter Anwendung von
militärischem Druck.

Es muß zweifelhaft erscheinen, ob die Regierun¬
gen des Verbandes in der herrschenden Not so weit
gehen wollen, Holland in den Krieg zu treiben . Die
Wegnahme deutscher Schiffe, die in holländischen
Häfen den vollen Schutz des holländischen Maates
genießen, Knnte nur unter Verletzung der
holländischen Souveränität  durch den
Verband durchgesührt werden. Allerdings wird
der Verband nach der bisherigen Haltung Hollands
nicht im unklaren darüber sein, daß die hollän¬
dische Regierung sich eine derartige
schwere Verletzung ihrer Neutrali¬
tät nicht gefallen  lassen wird , denn in Hol¬
land ist mehrfach ausdrücklich erklärt worden, daß
derjenige als Hollands Feind gelten werde, der die
holländische Souveränität verletzt. Diese Auffas¬
sung wird zweifellos auch die Haltimg Hollands im
vorliegenden Falle bestimmen müssen.

Amsterdam, 20. April . Die Nieuwe Rotterdam-
sche Courant meldet: Nachdem die niederländische
Regierung ein allgemeines Ausfuhrverbot für die
meisten niederländischen Erzeugnisse erlassen hat.
können bis auf weiteres auch kein« Paketsendungcn
an Holländer, die in Deutschland und Belgien woh¬
nen, ^ gelassen werden.

Rußland » rote Kriegsfltst .ge.
WB. Berlin . 21. April . Das Volksko -vriat

für auswärtige Angelegenheiten in Moskau hat fol¬
genden Funkspruch veröffentlicht: „Als natio-
nale Kriegsflagge  der russischen Republik
ist durch das Zentralkomitee der Räte der Arbeiter -,
Soldaten - und Bauernabgeordneten eine rote
Flagge mit der goldenen Buchstabenaufschrist: Rus¬
sische sozialistische föderative Ratsrepublik " ange¬
nommen worden, die gleichfalls als Erkenmmgs-
zeichen der russischenKriegSschiffe  gelten
wird."

(Die rote Korsarenflagge  paßt für die
Räuberhorde«  der groß-russischen Bolschewik!
nicht übel.

11 Skl Ml gut,
)( Soziale Standes-Arbett.

) ?{' Limburg 22. April.
Tagesaufgaben der lath . Akademiker.

Die katholischen Akademiker, die vorgestern den Son » -
trgsspaziergang opferten, um im Schillersaal der Alten
Post dem angekiindigtrn Vor !rag Dr . Sonnen¬
scheins  zu lauschen, wurden für ihr Opfer reich ent¬
schädigt. Das erwies sich in der Aussprache über die
unverhohlene freudige Ueüerraschung aller Teilnehmer.
Man wußte von vornherein , daß über das augesagre
Thema im gesamten kathol. Deutschland nreniand mit
mehr Berechtigung und Sachkenntnis spreche», könnte
als der von den Philisterzirkeln geladene Begründer der
sozialstudentischen Bewegung , lind doch wurden aller
Erioartungen weit übertroffen . Bor gefülltem Saale
sprach Dr . Sonnenschein nach einleitenden Worten de»
Herrn Domdekans Prälaten Dr . Hilpisch  über die
großen akademischen Aufgaben,  an deren
Lösung die studentische Welt  und ihre Freund«
seit einigen Jahren arbeiten . Im Anschluß an einzelne
Stichworte gab der Redner inhaltsreichste prägnante
Referate über die einzelnen Aktiousorganr und Arbeits¬
gebiete . Ueber den akademischen Hilfsbunb
zu Gunsten der kriegsbeschädigtcn Studenten , de»
DeutschenStudentendienst , die Zentral¬
stelle für studentische Berufs de ratung,
über das wertvolle Organ „Hochschule", über das . wa»
man jetzt „akademische Gewerkschaft  nennt,
über das so außerordentlich wichtige Gebiet des stu¬
dentischen Wohnungswesens  und zuletzt über
d,e Arbeiten des Sozial st udentischen Sekre¬
tariats  in M .-G l a d b a ch und des damit verbun¬
denen Arbeitsamtes  gab der Redner jeweils scharf
unirissene Charakteristiken, die ihr Licht edensowohl »auf
d,e respekrablen Leistungen , die vorliegen , wie auf die
zu Giunde liegende « großen Bedürfnisse warfen . Wir
tadeln nur die Bescheidenheit, mit der Dr . Sonnen¬
schein in von den Leistungen seines M .-Gladbacher Se¬
kretariats sprach. Aber die paar vorgebrochten Zahlen
redeten für sich selbst, und mühelos entnahmen die Zu¬
hörer ans den zahllosen Einzelheiten und lebendigen
Vorkommnisse, die der Redner einstreute , welche R„lle
ler geistreiche Refersnt selbst bei allen Aktionen spielt,
> <e das akademische Deutschland für die Juteresien der
Studierenden unterhält . Aus dem Studentensührer , der
mit nimmermüdem Idealismus seit Jahren zu sozialem
Sinn der Studentenschaft ausries und schönste Resultate
„zielte , ist nun auch ein besorgter Vorkämpfer der ei¬
gensten studentischen Ctunüeesocgen geworden . — Im
2. Teil seines Vortrages gab Dr . Sonnenschein so¬
dann Hinweise aus die, Mitarbeit der Katholiken b n. der
Losung der nv 'gezeigten Aufgaben . Ausgehend von der
historischen Ausgabe des katholischen Deutschlands wies
er ans die Notwendigkeit hin, zu einem fest umr ?ffeneu
Hochschulprogramm  zu kommen, so auf den Ge-
bietca des S >u d e n t e n r e cht s, des Wo hnungs»
wese ii s , de, K r a n ke n ka s s en, des Studrn»
I r i! u u s s ch»s s e S, des F r a u e n st u d i u m s » . dgl.
Kurc  w >es Redner auf die reichen idealen Schätz ' nnd,,
Hilfsmittel hin, die dem Katholizismus d« zur Verfüg -FF
im,< geben . Den fachmännischen Austaffungen und »dia-
weisen konnte sich die Versammlung nicht entziehen , und
so sctzre kenn nacb herzlichen Dankesworten des Hecra
Domd 'kans cine fruchtreiche Besprechung ein . Die rer»
eivigren Phil . sterzirkel, die zu der Veranstaltung ein ge-
lade « Hane», saß.cn besonders jene Mitarbeit ins Auge,
die den S 'ad>„re»den und den Alten Herrn dieser 5 er-
bände trifft und einigten sich zu der Resolution : eS
se, za wünschen, daß die drei großen kathol. ve -bäave
sich ans alle mögliche Weise , unter anderm besonders
vielleicht durch Srnuenung von hauptamtlichen Sekre¬
tären mit den großen Geschehniffeu auf studentische«
Gebiet in Fühlung erhalten möchten und daß aus sol¬
cher ideellen Befruchiung auch nach Lage und Bedarf
eine Arbeitsgemeinschaft eben dieser Verbände erwachse»
möge. In einem besonderen Beschluß wurde eine
lokale Arbeitsgemeinschaft in Bezug auf künftig abzu-
haltend« Bersammlungrn im Jntrrrsse der Genannte»
Ziele in die Wege geleitet.

Der soziale Dienst der Fra » . Auf
Einladung der Leitung der Marienschule  sprach
Herr Di . Sonnenschein <M .-Gladbach « n Sonntag
nachmittag 2%  Uhr vor dem Lehrkörper und den älte¬
ren Schülerinnen der verschiedenen Systeme des Inst »,
tuts über die Erziehung der Frau zur sozia¬
le  n A r b e i t. Im einzelnen behandelte der Redner
die Aneignung sozialer Kenntnisse , die
Erziehung zu sozialem Denken und Füh-
le n und die Teilnahme an irgend welcher
sozialen Arbeit.  Die Ausführungen zeigten die
bekannten Vorzüge Sonnenschein 'scher Darbietungen:
Fülle de« Stoffes , wirkungsvolle Gruppierung , scharfe
Akzent«, abgewogene Anpaffung an daß Verständnis der
jugendlichen Zuhörerinneu . Durch das Ganze zog sich
einer seiner Liebtingsgedanken , daß nämlich der Ge¬
bildete und der sich Bildende sich el*  Glied der Gemein-
sckaft fühlen müßten und die .Pflicht hätten , dankbar von
den Früchten der Geistesarbeit jenen zurü <zugeben , dick
durch ihre Handarbeit ihnen das Studium gestatteten.
Dr . Sonnenschein machte schönste Anwendungen auf das
praktische Leben und betonte die soziale Arbeit ,n der
eigenen Familie und die Möglichkeiten im Wirken der
künftigen Lehrerin . Der Vortragende lieh seine Zu¬
hörer unter dem starken Eindruck seiner wertvollen Äe»
danken.

Die Zahlung der russische« Schulde».
Wie der. „Frankfurter Generalanzeiger " erckaHrrn

haben will.ist mit der Zahlung an die russischen
Gläubiger und umgekehrt bis zum jintt zu rechnen.

Die Fernbcschicßnng von Pari ».

Basel, 23. April . Wie der Pariser »̂ rrelsior"
nach einer Havasmeldung berichtet, beträgt die
Gesamtzahl der Opfer  in Paris durch die gen *-
beschießung 354, und zwar 158 Tote und 238 Ver¬
wundete. Das Bombardement dauert jetzt seit 29
Tagen.

Da» englische Calais.

r Schweizer allgemeine Pressedienst met^ l '
wischen Frankreich und England abgesck-loff«. .
angfrrstiger Vertraß setzt fest, datz^
alais die höhere Gerichtsbarketti
ngland übertragen wird. Dre Polrzer rst ve- -



Der Gefangenenaustausch mit Rußland,
r WB. Berlin , 20. April . Amtlich. Der nach dem
Abschluß der Friedensverträge mit unfern östlichen
Gegnern bevorstehende Gefangenenaus¬
tausch  kann , wie bereits kürzlich hervorgehoben
wurde, nicht zur sofortigen Rückkehr aller deutschen
Kriegs - und Zivilgrsangenen -führen, da die weiten
Entfernungen der Gefangenenlager und Verschick-
«ngsplätze in Rußland sowie die durch den Krieg
und die inneren Unruhen vollkommen gestörten
Verkehrsverhältnisse dem entgegenstehen. Umge¬
kehrt  wird natürlich, schon wegen der weitaus
größern Zahl der in unseren Händen befindlichen
Gefangenen iflftr ivegen der Inanspruchnahme der
deutschen Verkehrsmittel durch den noch fortbe¬
stehenden Kriegszustand mit unfern westlichen Geg¬
nern , der Abtransport dieser Gefangene« auch uur
sehr langsam vor sich gehen können und sich auf
eine geraunte Zeit ausdehnen . Die Russen werden
sich hiermit ebenso abzufinden haben wie unsre Ge¬
fangenen , vor denen sie den Vorteil vor¬
aus haben, in gesicherten Verhältnissen
den Zeitpunkt ihrer Heimreise abzuwarten , falls sie
es nicht verziehen. überhaupt in Deutschland zu
bleiben.

Rückkehr der verschleppten. Balte «.
WB. Kowno, 21. April . Die aus Reval und

Dorpat im Februar von den Bolschewisten bet'
schleppten Deutschen  sind , wie die Korre¬
spondenz B. meldet, nunmehr zurückgekehrt. Die
Fahrt nach Rußland war nach ihren Erzählungen
schrecklich. Leider sind drei der Herren den Stra¬
pazen erlegen, ein vierter starb an einem Bajoneit-
stich. Die Rettung kam gerade zur rechten Zeit,
denn die jungen Herren sollten in die sibirischen
Bergwerke und die älteren in das äußerste Sibi¬
rien verschleppt werden. Auf der Rückfahrt nah-
men sich in Moskau der schwedische Gesandte und
seine Gattin ihrer an.

Der Abschied des Grafen Czeruin.
WB . Wien, 21. April . Kaiser Karl  empfing

vorgestern den Grasen C z e r n i n, der sich in den
nächsten Tagen zur Erholung nach Abbazia begibt.
Die Audienz verlief in einer für den scheidenden
Minister außerordentlich ehrenden Weise. Der
Der Kaiser überreichte ihm die Brillanten
zum Großkreuz des Stephansordens und dankte
ihm mit den wärmsten Worten für sein erfolgreiches
aufopferndes staatsmännisches Wirken und drückte
wiederholt den Wunsch aus , daß Czernin in Abba¬
zia jene Erholung und Ruhe finden möge, die seine
wertvolle Arbeitskraft auch in Zukunft der Dyntz.-
sfie und der Monarchie sichern können.

• Rumänien und die Ukraine.
Die „Nordd. Allgem. Ztg ." meldet aus Wien:

In ukrainischen Parlamentarischen Kreisen glaubt
man . daß stoischen der ukrainischen Republik und
Rumänien ein Uebereinkommen über die Teilung
Bessarabiens erzielt werden wird.

Rückgabe deutschen Bauerneigentums in der
Ukraine.

WB. Kiew, 21. April . Nach einer Meldung der
Äiewer Zeitung „Kijewskaia Mysl" hat der ukrai-
nische Landwirtschnftsminister entschieden, daß die
deutschen Kolonisten, die 1915 infolge der rufsischen
Kriegsgesebe aus Wolhynien vertrieben wurden,
ihr Inventar , Eigentum rrnd Land auf Grund des
provisorischen Landgesetzes zurückerhalten können.

Amerikanische Rache.
Bern , 21. April . Der Matin meldet aus Was¬

hington , das 1904 vom Kaiser geschenkte Stand-
bild Friedrichs des Großen sei von seinem Platz vor
der Kriegsschule entfernt u. in den Keller gebrachtworden.

, Wahnsinnig geworden.
Der unlängst ausgetauschte deutsche Kriegsge-

fangene Fähnrich D. berich et, daß in den franzö¬
sischen Gefangenenlagern „Belle Jsle " und „Roche
Maurice " viele seiner Kameraden durch die un¬
menschlichen und raffinierten Quälereien der Fran¬
zosen wahnsinnig wurden. Er selbst hat unter
Nervenzusammenbruch und Angstzuständen gelitten
und glaubt , daß er auch ivahnsinnig geworden wäre,
hatte der Austausch ihn nicht rechtzeitig erlöst. Wo-
chenlange Einzelhaft in dunkler Zelle, beständige
Todesdrohungen und Aengstigungen. erniedrigende
Mißhandlungen und gänzliche Erschöpfung der
Kräfte durch übermäßige Anstrengungen bei einem
Minimum von Nahrung sind Beispiele für das
System,durch das die Franzosen die gefangenen
Deutschen physisch und moralisch zu zermürben
trachten. Bei der Endabrechnung  zum Frie¬
densschlüsse wird den gallischen Hassern die nieder¬
trächtige Behandlung unserer armen Gefangenen
recht nachdrücklich unter die Nase gerieben werden
müssen und wird dafür eine recht empfindliche
Sühne  in den Friedensbedingungen zum war¬
nenden Exempel zu statuieren sein: und das von
RechtswegenI

Falsche Profezriunge «.
Die Rechenkunst  stücke der englischen Ma-

rinefachmanner , die mit langen und willkürlichen
Ziffernreihen immer wieder di« Harmlosigkeit des
deutschen U-Bootkrieges nachzulweisen versuchen
»nd sich neuerdings zu der kühnen Behauptung
verstiegen haben, der U-Bootkrieg sei dank den
Maßnahmen der britischen Admiralität im Ab-
flauen begriffen und stünde unmittelbar vor dem
völligen Fiasko , ^ ben sogar bei dem Vertrauens-
seligen englischen Pichlikiu« Kvpfschütteln erregt.
Zn einem ganz anderen ErgchniS als die britische
Flottenleibung kommt die französische Presie. Der
Pariser „Temps"  vom 29. März stellt bei der
Erörterung des letzten englischen Wochenberichts
fest, daß der U - Bootkrieg merklich zu¬
genommen hat.  Don 65 angegriffenen Schif¬
fen seien in der Berichtswvche 43 versenkt. Aehn-
liche Verluste wären seit Anfang deS
Jahres nicht zu verzeichnen  gewesen.

Die Profezeiungen Sir Eric GeddeS ukld seiner
Freunde haben wieder einmal das Schicksal vieler
Profezeiungen erlebt : das Gegenteil ist ein-
» e t r o f f e n.

Seit KrlegSbezin« $Yt  Millionen Gefangene.
WB. Berlin , 21. April . Bis 1. März 1918 mach-

ten die Milelmächte 3,460 , OOOGe fangene.
Diese Zahl überschreitet dir Gesamtzahl der männ¬
lichen Erwerbstätigen Schwedens, Norwegens und
Dänemarks um mehr als eine halbe Million und
übersteigt ein Fünftel der männlichen Erwerbs¬
tätigen Deutschlands im Frieden . Die Mittelmächte
gewanneu damit ein N r b e i t s h e e r , das auf den
wichtigen Gebieten der Volkswirtschaft ivertvolle
T»« iste leistet und -um großen Teil die zum Kriegs-
dienst embrvufenen eigenen Arbeitskräfte ersetzt.
M,t rer Dauer des Krieges wächst dieses Arbeit?-

." ?b .seine Anpassung an  wirtschaftlichen
technischen Bedürfnisse der Mittelmächte, brach-

te doch die' siegreiche Westschlackst Deutschland in
einem Monat einen Gefangenenzuwachs von rund
125 000 Mann.

Bulgarisch-türkische Verhandlungen wegen
der Dobrudscha.

Sofia , 20. April . Die türkischen Ansprüche auf
eine Kompensation wegen der Dobrudscha haben in
Bulgarien anßerordentsich überrascht. Die Bul
garen betntchten die Dobrudscha nicht als Handels
objekt. Es wirb erklärt , ihr Lar>-d und ihre Kon
nationalen dürften in keinem Sinne als Tausch¬
objekt angesehen werden. — H e l f f e r i chs Reise
nach Sofia wurde aus spätere Zeit verschoben

Ausdehnung der Dienstpflicht in Kanada.
WB. Rotterdam , 21. April . Der „Nieuive Rot-

terdamsche Courant " meldet aus London : Die kana¬
dische Regierung wurde vom Parlament mit Rück¬
sicht ans die militärische Lage ermächtigt, die Dienst
Pflicht auszudehnen , die Befreiungen rückgängig zu
machen und alle iinverheirateten Männer ztvischen
20 und 23 Jahren einzuziehen.

Eine kanadische Anklage.
Der Führer der kanadischen Nafionalisten Bau

rassa hat ein Buch „Der Papst , der Friedensrichter"
verfaßt , das von einer Reihe von- kanadischen Bi¬
schöfen, u. a. von dem Erzbischof von Montreal und
von dem Bischof von St . Boniface sehr gelobt wur¬
de. Nach einer Meldung ' der „Times " drückt der
„Toronto Globe" nachfolgende Stelle aus dem
Bourassaschen Buche ab : „Die verderbliche Doktrin
des Imperialismus , von der .Herrschaft der über¬
legenen Rassen und der Unterordnung unterlegener
Nassen, diese un ch ri st lich e n, unme -nsch li»
chen Lehren sind zu allererst von Eng-
la n d gepredigt worden. England übte sie mit gro-
stem Erfolg und zu seinem eigenen Vorteil aus.
England ist der Menschheit und sich selbst gegenüber
verpflichtet, einen Teil des schrecklichen
U e b e l s wieder grft zu machen, das es entfes¬
selte,  indem es Argwohn und Streitigkeften er¬
zeugte." Die englische Propaganda ist beniüht,
Bourassas Buch nach Möglichkeit zu diskreditieren.

Franzosen an der Nordfrout.
WB. Berlin, 20. April. Bei den letzten Kämpfen an

der L y S s r o n t wurden mehrere französischeDi-
visionen  und starke französische Artillerie auch auf
diesem Kampfplatz festgestellt. Sie waren infolge der
britischen Niederlage und auf den Hilferuf der Engläu
der eiligst nach Flandern abicanSportiert worden. Wäh
rend kurz vor der Offensive auf Frankreichs Drängen
die Engländer ihre Front bis über die Oise verlängern
mußten , stehen nunmehr überall wieder fran¬
zösische Truppen an den Hauptkampf¬
fronten  von Noyon bis in die Gegend von Haze-
brouck. Auch unter dem Oberbefehl deS Generalissimus
stoch verwenden die Engländer die französischen Divi¬
sionen nach ihrem Belieben und setzen sie genau so wie
die Iren , Schotten, Kanadier , Australier und Neusee¬
länder stets an den Brennpunkten der Großkämpfe ein.
Mit Vorliebe werden die französischenTruppen dazu be¬
stimmt, die schwierigen Gegenstöße auszuführen , dabei
erleiden sie naturgemäß besonders schlvere blutige Ver¬
luste.

Ein französ. Tankangriff auf Rouvrel.
WB. Berlin , 21. April . Um unter allen Um

stäniderObei dem Dorfe Rouvrel einen Erfolg zu
erzielen und die eigene Infanterie mft Sicherheit
bis in die deutschen Linien hineinzuführen , hatten
die Franzosen in der Nacht mehrere Tanks noch
Rouvrel hererugezogen. Kurz vor dem Sturm
fiihren die Panzerivagen an. Nur vie, von ihnen
erreichten die vorderste deutsche Linie. Man hatte
sie mit Absicht nahe hurankommen lassen, um sie
desto wirksamer bekämpfen zu können. Drei Tanks
blieben zerschossen liegen. Der vierte in die deut¬
sche Stellung eincp'brpchene Tank machte noch in-
nerhalb unserer Stellung Kehrt >tnd schwenkte
nach Norden ab. Die übrigen fuhren zum Teil
brennend gegen Rouvrel zurück, wo sie sich eben¬
falls festliefen. Einzelne noch von der deiüschen
Stellung befindliche Tanks wurden im Nahkamvf
außer Gefecht gesetzt und gewissermaßen erstürmt.
Die französische Infanterie , die voller Vertrauen
den voranfahrenden Panzerwagen unmittelbar
folgte und keinen ernsthaften Widerstand mehr er-
wartete , wurde unter verheerendes Feuer genom-
nim . Sie flutete im deutschen Veffolgungsseiier
in ihre Ausgangsstellung bei Rouvrel ztrrück. Der
bei Beginn des Angriffs nach Norden abge-
sckMenkite Tank versilchte mit großer Bravour noch¬
mals einen Angriff auf eigene Faust , wobei er in
Brand geschossen wurde. Seme tapfere Besatzung
kam ums Leben.

Das verhängnisvolle „Zurück".
WB. Bern , 21. April . In einer Betrachtung

der augenblicklichenLage an der West front
und ihrer moralischen Folgen  schreibt der
Leitartikler der „Basler Nationalztg ." u. a .: Der
Fall von Bailleul und der Höhen von Wytfchaete ist
für die Deutschen sicherlich ein bedeiftsarner Fort-
schritt. Aber darüber hinaus liegt in der Regel-
Mäßigkeit des Erfolges ein Moment , dessen psycho¬
logische Durchschlagskraft wachsen muß. ES ist die
Reihe der Niederlagen , die ihrerseits weitere Nie-
derlagsn für die Entente erzeugt. Der englische
Soldat betäfigt sicherlich auch weiterhin Must und
Zähigkeit seiner alten bewundernswürdigen Rasse,
doch das Empfinden , stets besiegt zu wer-
den,  muß Mißvertrauen in die eigene Führung
und mangelnde Zuversicht auf den enÄichen eigenen
Erfolg bewirken und derart zur stärksten Waffe
Hindenburgs werden. Aus dem Sieg wird wieder
ein Sieg , so wie auS einer Katastrophe eine andere
ertvächst.

Die Aufrickstigkeit. nrft der die englischen Be-
richte die eigenen Mißerfolge zugeben, bleibt an-
zuerkennen, aber ein Volk, welrî S immer hört , „eS
gelang dem Feinde . . ." oder „Der Feind ver¬
mochte . . und ähnliche Redeivendungen, die alle
das verhängnisvolle „Zui-ück" in sich schließen oder
umschreiben, muß schließlich mürbe werden und die
Hoffnung verlieren , die seine beste Kraftquelle ist.
Man kann nicht behaupten , daß ein solcher Zustand
bereits der des englischen Heeres oder Volkes sei,
doch man könnte sich kaum verwundern , wenn dies
heute der Fall wäre odr morgen sein würde. Nicht
bloß aus Gründen der Strategie ist jetzt ein Erfolg
im Westen für die Entente notwendiger als je ge-
worden, um Apern zu entlasten und die schmal ge-
wordene Zone zwischen der englischen Front und
dem Meere nicht noch mehr zu verschmäbern. nein,
e? sindffozufagen auch Gründe des Gefühls , die eine
solche Entlastung erfordern , wenn die Niederlage
nicht sozusagen automatisch -intreten imd s«Zusagen
chronisch  werden soll.

Foch verbärgt sich . . .
Geuf, 21. April . Generalissimus Fach bat am

Donnerstag im Hauptquartier den « UvesenLen
Kriegsberichterstattern erklärt , wie er für Amiens
urch Courpregne gebürgt habe« jo hürgp  u mich

für , daß Calais für den Feind uneinnehmbar bleibe.
Zürich, 21. April . Die „Zürch. Morgenztg ." mel

det au? Paris : Maßgebende Kreise wünschen, daß
auch die italienische Front dem Befehl Fachs unter'
stellt werde, ehe die österreichische Offensive beginnt.

Die Zerstörungen in Paris.
Der „Matin " berichtet, daß nach dem letzten

deutschen Fliegerangriff das Bild der Zerstörung
einzelner S .a-dtteile von Paris ein ähnliches ge¬
wesen sei wie setnerzeit von Verdun , Arras und
Reims . Das „Journal " schreibt: Der durch die
Fliegerangriffe und die Fernbeschießung in der
Hauptstadt angerichtete Schaden sei sehr beträcht¬
lich. Voraussichtlich werde die Evakuierung von
etwa 100 000 Kindern aufs Land erfolMn.

Bittere Erkenntnis.
Professor W i l ki n s o n schreibt in - er Lon

doner „Sunday Times " : „Die englische Armee
kämpft in enter Lage, woraus es für sie keinen
Rückzug gibt. Wird die Stellung durchbrochen und
müßte sich die Armee in Unordnung zurückziehen
so hat sie keine Mögfichkeft, sich vom Kampfschau¬
platz zu entfernen ."

Reims uud Laon.
Genf, 21. April . Clemenceaus „Honnye Libre"

schreibt: Reims ist retungslos verloren. Sämtliche
Stadtteile von Reims sind durch den Riesenbrand
in einen Trümmerhaufen umgewandelt worden.
Die Löschungsarbeiten sind als zwecklos aufgegeben
ivorden, nur die Umrisse der Kathedrale erinnern
daran , ioas Reims , das seinem Schicksal überlassen
werden muß , einst gewesen ist.

Im schärfsten Esegensatze zu diesem beweglichen
Klageruf unterdrückte die Pariser Zensur seit
gestern die ans der Presse der neutralen Staaten
stammenden Meldungen über die Verheerungen in
Laon durch die französische Beschießung.
Die Bedrohung der französische» Kriegsindustrie

Der „Basler Anzeiger" berichtet: Die deutschen
Truppen sind an verschiedenen Teilen schon fies in
nerhalb des flandrischen Hügelgeländes
eingedrungen . Sie dürften , wie sich jetzt die mili
tärische Lage darstellt, dem wichtigen Ke m m e l ■
berg  von Süden beikommen, .der bisher stets sich
als unzerbrechlicher Riegel erwiesen hafte. Dies,
zeigt einerseits , daß für die Engländer höchste Ge
fahr besteht, keine geringe aber auch für die fran¬
zösische  K r i e g s i n d u st r i e. Das große Mi-
nengebiet bei Bethune ist aufs höchste bedroht und
nicht weniger die R i e s e n sta h l w e r ke bei
I s b e q u es, von welchem Orte die Deutschen nur
noch ioemge Kilometer entfernt stehen und der be¬
ständig rm deutschen Granatfeuer liegt.

Die Beschießung von Arras.
Köln, 21. April . Die „Köln. Ztg." meldet von

dev Schweizer Grenze : Nach Pariser Blättermel¬
dungen reanet es ohne Unterbrechung Granaten
auf die Stadt Arras . Besonders schrecklich war
der lebte Dienstag . Nur der Bürgermeister , ei¬
nige Stadtverordneten und einige Zivilbewohner
sind in Arras verblieben.

Die deutschen Reserve».
Rotterdam , 18. April . Der „Nieutve Ratter-

damsche Courant " meldet aus London: Die „Ti¬
mes" bringen einen Litartikel , in dem es heißt:
Der Punkt , der die Aufmerksamkeit der Führer
der Alliierten beschäftigen sollte, ist. daß Deutsch-
land und Oesterreich-Ungarn an der russischen
Front noch große Reserven an ausgebildet n Trnp.
Pen besitzen, die sich noch nicht erick)öpft haben. Sie
können von dort noch monatelang Truppen beran-
ziehen.

Hazcbrouk.
Rooseudaal, 21. April . Hazebrouk ist in den

Verteidigungszustand gesetzt worden, amerikani¬
sche Pionierabteilungm sind damit beschäftigt, die
ersten Feldbefestigungen anzulegen. Den Einwoh-
nern wurde eine sechsstündige Frist gegeben, um
die Stadt zu verlassen.

Oestliche Fragen.
Berlin , 21. April . Die Befreiung Finnlands

kostet Deutschland große Opfer cm Menschen und
Material . Was wird der Lohn sein? fragen viele
unter uns . Darauf kann nur wiederholt werden,
daß die Regienmg einen Ersatz der Schäden an
Leib imd Gift von dem befreiten Finnland nicht
fordern wird , auch keine Angliederung beabsichigt,
sondern von dem neuen Finnland erwartet , daß es
rrns zum Dank der Treue in einem beso-ndevs nahen
Verhältnis für alle Zeiten bewahren wird , mag das
dem verschnupften Schweden gefallen oder nicht.
Es liegt im beiderseitigen Jitteresse Finnlands imd
Deutschlands, daß wir durch geeignete Kräfte die
Organisation von Finnlands Heer
und Flotte nach dem Mu st er in der
Türkei  durchführen , so daß wir auch in diesem
Teil der Ostsee kräftigen Schnitz und feste Grenz¬
sicherung gegen feindliche Uebersälle haben, so daß
Mitteleuropa vom nördlichen Eismeer bis zum per¬
sischen Golf nach menschlichems Ermesien vollkom¬
men gedeckt erschomt.

Don Schweden  erhofft nran in Verfin , daß
dort unter bm  Ereignissen im Weste ndie Sfim -me
der Vernunft durchdvinaen werde. Das augenblick¬
liche Verhältnis ist wegen der leidigen SchifsÄrmrm-
frage nicht übermäßig frerindlich. Ueber unser
künftizeS DerhälmiS zu EsMand und Livland im*
terhält man sich augenblicklich im Hanptguartier
sehr angeleqeuÄich. Eine Grundlage fiir Bestim¬
mungen über das Verhältnis wird sich aber erst
drum finden, wenn auch das Verhälftns der Mttel-
niächte zu P o l e n imd Litauen  vertraglich fest¬
gelegt sein wird . Wir stehen besonders geaenüber
Polen vor größeren Sch»vieri«il»fteo, als bisher be-
kcmrft geworden, ist. ,

Irland.
WB. Asttrrdam , 21. April . D -r Nieuttt? Rot-

terdamsche Courant " meldet auS London, daß von
oen 30 Bischöfen Irlands 27 das Manifest geaen
die Dienstpsticht unterzeichnet haben. Me
Lage in Irland ist so ernst, daß selbst die unio-
nistische „Irish Times ", die für die Menstpflicht
ist, die Regierung beschwört, sich durch eine frei¬
willige RekrutÄenmg auS der Verlegenh,ftt zu
ziehen.

WD. Dubfin , 21. April . Meldung des Reuter-
chen Bureaus . Eine Versammlung der dnn Nn-

terhause cmgehörigen Nationalisten hat beschlossen,
in Irland zu bleiben und dort den Wideystand ge¬
gen di« WabrpflichtSvorlage zu organisieren.

WniaveSH Vale».
WB. Warschau» Lb.^A.-ril . Heute vormittag

hat Könige , - 8e Vereidigung des polni¬
schê Minifler :::::... undK :?- AstzDaö'- rktS stattge¬

funden. Zuerst leistfte der Generalsekretär deS
Regentschaftsrates Prälat Chelmicki den Eid in
die Hand des Erzbischofs Dr . v. Kakowski. So-
dann alle Minister und Direktoren der polifischen

-und der anderen Departenients . Die Feier der
Eidesleistung schloß mit einer Ansprache des Re-
gentschLftsratsmitgliedes Josef v. Ostrowski

Der Seekrieg.
WB. Washingtou , 21. April . Meldung de,

Reuiln-schen Bureaus . Der amerikanischeDampfer
„Florence" ist anr 17. April duich eine Explosion
in einem französischen Hafen gesunken. Von der
75 Köpfe starken Mannschaft wurden 35 Mann
gerottet.

Norwegen
Norwegen und Nordamerika.

WB. Malmö , 20. April . „Sydsvenska Dag.
bladet" erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß Ame-
rika bei den Verhandlungen mit Norwegen die
neue Forderung aufgestellt habe, die Ausfuhr des
Landes solle unter die Kontrolle am rikanischer
Beamten gestellt iverden. Norwegen soll also un-
gefähr wie -ein Vasallenstaat behandelt werden

mit fremden Beamten in seinen Häfen, die die Ein--
und Ausfuhr kontrollieren.

Schwere Unruhen in Norweger!.
Me „Neue Zürch)er Ztg ." meldet von der skand'i- '

navischen Grenze : Die schweren Unruhen  in
Nordnorwegan dauern fort . Es kam in D r o n t -
heim  zu neuen schweren Känipfen. V i e l e Ver¬
haftungen  wurden vorgenommen. Me Pofi-
zeista ionen und Gefängnisse ivurden von der
Volksmenge gestürmt. Viele Polizisten wurden
durch Steinwürfe verletzt. Me Zahl der vettvun- :
deten Demonstranten ist ebenfalls sehr groß. In
.Kristiania fanden Freitag Massenversammlungen
der Arbeiter statt , um Protestentschließungen gegen
die Absendnng der Truppen nach Nordnorwegen
anzunehinen. Dort ist die Zensur eingeführt wor¬
den. Die Regierung betrachtet die Lage als äußerst
ernst.

* * *

In Nordschweden wollen nortvegische Arbeiter,
die durch die Irrlehren der russ. Bolscheiviki ver-
führt sind, die öffentliche Gewalt an sich reißen.

De«1fchtand.
* Parlamentarisches. Der bekannte Abg. Frhr.

v. Z e d l i tz hat den Vorsitz in der Reichspartei so¬
wie in der fveikonservafiven Land agsfrattion we¬
gen schwerer-Herzkrankheit rliedertegen müsien.

* Zum Etat für das Reichsamt des Innern ist
eine fffterfräkfionelle Resolnfion eingegangen, die
den Reichskanzler drsucht, in den Betrieben deS :
Reiches „Be a m ten a u s s chü s s e" einzurichten. ’

* Oberpräsidcnt Dr . Michaelis. Der frühere-
Reichskanzler und jetzige Oberpräsident von Pom¬
mern, Dr . Michaelis, ist vom Vorstand der deutschen
christlichen Studentenvereinigmrg zum Vorsitzenden
gewählt worden. Dr . Michaelis, der bereits früher
bis zu seiner Kanzlerschaft dieses Amt innegehabt
hat , hat die Wahl angenommen.

Lokales.
Limburg , 23. April.

— Den Tod fürs Vaterland  hat wiede.
ein Sohn unserer Stadt erlitten . Der Pioniei
Hans Schwerdel  in einem Mmenwerfer -Ba-
toillon , Sohn der verstorbenen Eisenbahnschlossers
Johann S chwe r d e l erlitt am 5. April im Westen
den Heldentod. Ehre seinem Andenken!

— Das Eiserne Kreuz  2 . Klasie erhielt
Unteroffizier Heinz M a l l a ch. Er befindet sich zur
Zeit bei einer Telegr .-Truppe im Westen.

— Auszeichnung.  Dem Beamten-Stell-
vertteter Joh . Th . Wagner,  Schwiegersohn des
verstorbenen Restaurateurs Jos . Dillmann , z. Zt.
beim Kriegsministerimn , in Berlin wurde das Ver¬
dienst-Kreuz für Kriegshilfe verliehen.

^-r Z . ichnungsergebnis der achten
Kriegsanleihe  bei der Nassauischen Landes-
banl : 62,1 MillionKi Ji  gegen 55,3. 56,6. 45,8. 46,5.
48. 42,3. 27 Millionen bei den früheren Anleihen.
Gesamtzeickinungsbetrag aller acht Anleihen somit'
383,7 Millionen.

— 8. Kriegsanleihe.  Me Mitglieder des
Effenbahn-VereiuS Limburg haben 222 250 Mark
auf die 8. Kriegsanleihe gezeichnet.

B ? s i tz wech s e l. Eisenbahnschlosser I.
R ö h r i g erwarb von Händler I . Schwertel in
Wiesbaden ein in der Sackgasse dahier belegenes
Wohnhcktls zum Preise von 8000 Mark . — Mon-
teur Jos . MengrS in Frankfurt verkaufte sein in
der Brückengasse liegendes Wohnhaus für den Be-
trag von 6 300 Mark an den Formermeister Jakob
L o tz von hier.

= Zusatzbrotkarten.  Am Mittwoch, 24.
April , von 8—1 Uhr kommen im Rahaus Zusatz¬
brotkarten  für Schlver- und Schwerstarbeiter
zur Ausgabe.

-̂ - Die Stadtverordneten - Sitzung,
die für nächsten' Freitag anberaumt war , muß
verschoben  werden . Ein neuer Dermin ist noch
nicht angesetzt.

— Theater in dtzr Alten  Pwst . Die
„Freie Vereinigung " wird morgen Abend den be-
kaurften Schwank „Charleys Tante " zur Auffüh¬
rung bringen.

— Den Empfängern von HeereSbe»
zugen  ist vielfach nicht bekannt, daß sie ihre Be¬
züge bereits vor dem eigentlichen Fälligkeitstage
bei der Postanstalt abzuheben haben. Die Heeres¬
bezüge a,i alle Empfänger , denen der Uebergang
der Z,uh:ungeii aus die Postanstalten von ihrer zu-
'tandiqen PensionSregelrmgsbehörde (Negierung
usw.) niirgs eilt worden ist, werden bereits am 29.
oder, wenn dieser Tag ein Sonn - oder Feiertag ist,
am 28. des der Fälligkeit der Gebührnisse vo r h e r-
geh enden  Akonots — die Bezüge für M a i a.sto
am M o n t a g o e n 2 9. A p r i l — bei ihrer Be-
trllpostanstalt gezahlt. In L i m b u ftg (Lahn) er-
folgt die Auszahlung an diesem Tage immer in der
Zeit ran 8—12llhrvormittagsan  dem Ren¬
tenschalter in der Paketanrnchme. Wer spä-ek
kommt, mutz unter Umständen larrge warten und
verursacht den Beamten erheblich Schwieriak 'stcr:.

— Handwerke rorganifation  Auf'
Veranlassung der Handwerkskammer Wiesbaden
war duvck»den JnnrmgSausschriß Limburg am Frei - ^
ag im Roseneck eine VersamnÄung von Jnmmgs - '

Vorständen anbenaumt . zu der die .Hcmdwerkskam- :
nrer ihren Syndikus Herrn Schröder enffcmdt
hatte. Meser verbreitete sich in ausführlichen Dar - ,
legnngen über die Notwendigkeit deS Zusammen¬
schlusses der selbständigen Handwerken.



„re erfordere die Rohstoffversorgung eine allge-
ätC;ste Durchführung , der Handwerksorganifation
j„ Form von Fach-Innungen u. Rohstoff-Genossen¬
schaften, ivenn das Handwerk bei der Rohftoffver-
Mmig nicht zu kurz kommen solle. Es seien Mar
bereits einige Fachinnungen über den ganzen Kreis
ausgedehnt, aber es müßte schleunigst zur Aus¬
dehnung, der vorhanden kleinen Innungen , auch
jiber den ganzen Kreis , sowie zur Neubildung von
greis-Fachinnungen geschritten tuerden. Es tourde
deshalb einstimmig beschlossen, in Bälde die Vor¬
versammlungen für die einzelnen Handwerke, zu¬
nächst für Maler , Tüncher und Anstreicher, dann für
Schreiner lind Glaser , für L-chlosser und Schmiede,
Spengler, Installateure u. Elektrotechniker, Schuh»
„racher, usw. einzuberufen . Die Handwerksmeister
seien schon jetzt auf die dernnächst erscheinenden Be-
kvnntinachungen der Versainmlimgen hingewiesen.
In den Versammlungen werden über die Noiwen-
iiiakeitd. Handwerkerorganisation Belehrungen er-
fo.gen. Hoffen lich werden alle Handiverker sich) bqr
Organisation anschließen, da nur durch sie der
Handwerkerstand vor dem vollständigen Ruin be¬
wahrt werden kann.

— D i c G o l d a n ka u f s st e l l e iin Vorschuß¬
verein ist seit dein 17. April wieder regelmäßig je¬
den Mittlvoch Vonnittag geöffnet. Der Bedarf der
Reichsbank an Gold ist nach wie vor ein irngemein
starker und die vaterländische Pflicht eines jeden
Deutschen, trotz Kriegsanleihe und Siegen alles
irgendwie entbehrliche Gold herzugeben, muß im-
„ser wieder beton" werden. Wie groß der Bedarf
der Reichsbank, an Edelmetall ist, beweist am besten
idr Wunsch, auch das Silber zur Bezahlung aus¬
ländischer Forderungen heranziehen zû können.
Leider ist der auf der Ablieferimg von Silber be¬
zügliche Aufruf der Reichsbank bis jetzt in unserem
Kreise fast ungehört verhallt . Denn noch nicht ein
Dutzend Personen haben Silber in natürlich nicht
beträchtlicher Menge abgegeben. Demgegenüber
mich mit Nachdruck auf die Pflicht, auch das über¬
flüssige Silber abzuliesern, hingewiesen werden.
Der gezahlte Breis ist übrigens deni jetzigen hoben
Wert des Silbers entsprechend ein io guter , daß
man gar kein besseres Geschah machen kann, als
sein altes verschlissenes oder sonst entbehrliches Sil¬
ber an der Goldverkaufstelle zu verkaufen. Sicher¬
lich ist doch nicht nur Gold sondern auch Silber noch
so reichlich in Stadt und Land vo»Händen, daß noch
ganz erheblich höhere Mengen von beiden Metallen
chgeaeb-n locrden könnten, als bisher geschehen.
Namentlich muß man aber mit einem gewissen Er¬
sta unen sraap,, ; Wo bleibt das S ' lber?

provinzielles.
i : •; Ahlbäch, 22. April . In der Nacht vom 19.

auf 2tt ds. Mts . wurde bei einem hiesigen Land¬
wirt ein mehrere Zentner schwerer Eber aus dein
Stalle gestohlen und kunstgerecht in einer Arbeiter-
fiiifir einer Grube in der Nähe des Torfes zerlegt.
Daß die Täter eines gewissen Humors nicht ent¬
behrten, bewies die folgende Aufschrift an der
Stalltüre des Landwirts , die von den Dieben hin¬
terlassen wurde : „Wegen der großen Hungersnot
erlitt der Watz den Heldentod."

) !( Obertiefenbnch, 22. April . Den Heldentod
für Kaiser und Reich erlitt am 12. April der Reser¬
vist Wilhelm S t c»h l von hier . Ehre feinein An¬
denken!

: !: Niederhadamar , 22. April . Denr Fahrer
Johann Geberzahn  2 . von hier wurde im
Westen was Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

) !( Hadamar , 22. April . Fahrer Josef Leih-
bach. Sohn des Herrn Hermann Leitzbach, erhielt
das Eiserne Kreuz 2. Klasse und wurde weĝ n
Tapferkeit vor dem Feinde znm Gefreiten ernannt.

V Talheim , 22. April . Im Alter von 38 Jah¬
ren opferte Sergeant Wilhelm Diefenbach  von
hier sein Leben auf deni Mtare des Baterlandes.
Er starb nach 3 !-- jährig , treuer Pflichterfüllung in¬
folge eines Kopfschusses. Er ruhe in Frieden!

:? : Pütschbach, 22. April . Nach 17 monatlicher
treuen Pflichterfüllung - starb am 10. April in Fein¬
desland der Musketier Karl We i d e n f e l l e r von
hier in: blühenden Alter von 20 Jahren . Er ruhe
In Frieden!

ht. Montabaur , 22. April . Der bekannt : Hof
Hohenborn  an der Frankfurt -Kölner Straße

ist durch ein Großfeuer vollständig eingeäschert
worden.

* Montabaur , 23. April . Das Ergebnis der
Sammlungen u. eigenen Zeichnungen der Schüler
des hiesigen Kaisek Wilhelm-Gymnasiums
zur 8. Kriegsanleihe beträgt über 360 000 Mark.
Die Schülerzahl beträgt zur Zeit 241 gegen 233
im Vorjahre . — Das genaue Ergebnis der bei
sämtlichen Zeichnungsstellen des Unterwestenvald-
kreises getätigt .m Zeickmungen auf die 8. K r'i e g s-
a n l e i h e beträgt 4 281 400 Mark . Es übertrifft
das Ergebnis der letzten Anleihe um 7 6 4 00 0
Mark oder rund 22 Prozent.

* Elgendorf, 22. April . Herr Dr . Joseph Eon¬
radi,  Leutnant m einer Minenwerserkompagnie,
Sohn des Herrn Lehrers Conradi von hier, wurde
in den Kämpfen, im Wesvn mit dem Eisernen
Kreuze Erster Klasse  ausgezeichnet.

* Cambcrg, 22. April . Herr Assessor Karl
L a w a c z e <f, Leutnant und Kompagnieführer,
Sohn des ApothekenbesitzersLaivaczeck, hat in den
Kämpfen um Chauny sich das Eiserne Kreuz
Erster Klasse  erworben.

* Oberlnhnstrin , 20. April . In der letzten Stadt-
verordne.ensihung machte Bürgermeister Schütz die
aufsehenerregende Mtteilung , daß die Stadt 14
Tage kein Brot habe, oder die Brotration verrin¬
gern müsse, wenn nicht die Kundenliste eingeführt
würde. Dunkle Machinationen seien am Werk ge¬
wesen,, tvo die Schuld liege, wisse er nicht. — All¬
seitiges Erstaunen.

) !( Kestert, 20. April . Am 11. April abends 8
Uhr fand dahier im „Stern " eine zahlreich besuchte
Versammlung hiesiger Eiwvohner statt . Als Red¬
ner trat zuerst Herr Poftverwalter Müller-
Kamp auf . In anschaulichenWorten legte er klar,
daß gerade England unser größter Feind sei, wel¬
ches vollständig niedergekämpft werden müßte.
Weiter spmch er über Deutschlands wirtschaftliche
und finanzielle Kraft und ermahnte alle auszu-
halten im harten Wirtschastskampfe. An seine
Ausführungen schloß sich ein Lichtbfldervortrag
des Herrn Paters Eduard aus Bornhofen iiber
Deutschlands Aufstieg und Zukunft an . Zum
Schlüsse ermahnte Herr Müller die Anwesenden
zur Opßrwilligteit bei der 8. Kriegsanleihe.

* St . Goarshausen , 22. April . Das Gesamter¬
gebnis der Zeichnungen für die -8. Kriegsan¬
leihe  im Kreise St . Goarshausen ist 4 912 000
Mark. Dies sind etwa 44 Prozent mehr als bei
der 7. Anleihe.

ht. Höchst, 22. April . Die Kreis -Zeirtrale für
Sammelhilfsdienst liefert jetzt wöchentlich mehr
als 45 Zentner Wildgemüse  auf den Markt,
wo die Ware vom kommenden Dienstag ab das
Pfund zu 22 Pfennigen zum Verkauf kommt.
~ k̂irchliches^

: !: Limburg, 23. April . Der Hochwürdig  st e
Her  r B i fcho f wird morgen (Mittwoch) nach der
Abtei Marienstatt ab reisen, um dort einem Frater
des Klosters die Diakonatsweihe zu erteilen , und
wird am Freitag Nachmittag wieder zurückkehren.

Sonntag , den 28. ds. Mts . findet in der St.
Annakirche um 2ya Uhr eine Versammlung des
Dritten Ordens für Limburg  und die
Umgegend statt.  _

Letzte Nachrichten.
Die Verhandlungen mit Rumänien.
Berlin , 22. April . Der Staatssekretär von

K ü h l m a n n und der neue österreichisch-unga¬
rische Minister des Auswärtigen , Baron Buri-
a n,  werden Ende dieser Woche nach Bukarest fah¬
ren , um dort die Friedensverhandlungen mit Ru¬
mänien zu Ende zu bringen.  Dadurch er¬
fährt der von dem Minister von Burian in Berlin
beabsichtigte Besuch zunächst eine Verschiebung. Er
kann erst nach Abschluß der Bukarester Verhandlun¬
gen stattfinden.

Der Reichskanzler.
WB. Berlin , 22. April . Wie wir hören, trifft

der Reichskanzler Dr . Graf von Hertling a-m Mitt¬
woch vormittag wieder in Berlin eim

Arbeftskammera und Aushebung des 8 153.
Berlin , 22. April . Die beiden vom Bundesrat

genehmigten neuen Vorlagen , der Gesetzentwurf
betn ffend Errichtung von A r b e i t .>ka m m e r n
und der Gesetzentwurf betreffend Aufhebung
des §15  3 der Reichsgewerbeordnung sind heute
dem Reichstag  zugegangen.

Deutsch-holländische Verhandlungen.
Zur Erneuerung des am 31. März abgelause-

nen Wirtschaftsvertrages find n zurzeit zwischen
Deutschland und Holland  Verhandlungen
statt auf der Grundlage , daß deutscherseits
Kohlen u. Holz,  holländischerseits Nahrungs¬
mittel . Butter und Käse,  sowie Gemüse u.
Futtermittel  geliefert werden sollen.

Ferner finden zwischn der deutschen und hol-
ländischen Kommission zurzeit Verhandlungen zur
Hcrheifühn .ng einer Vereinbarung , betreffend den
Austausch  von in Holland liegenden hollän¬
dischen Schiffsraum  gegen Schiff -e,  die
in der Macht der Entrnte ' sich befinden und zur
Fahrt mit Getreide nach Holland bestimmt sind.
D- s Ergebnis dieser Verhandlungen wird voraus-
f stich in wenigen Tagen der holländischen Regie-
rung übermittelt werden.

213 000 Manu englischer Verluste in
zwei Wochen,

Genf, 22. April . Die englische Verlnftliste vom
1.—14. April weift insgesamt 213 864 Namen auf.

Auch St . Omer und St . Pol geräumt.
Genf, 22. April . Der Pariser „Temps " meldet

die Evcrkuierrmgvon St . Omer und St . Pol.
Der „Matm " meldet: Belfort rmd Epinal wer¬

den von der schweren Arttllerie des Feindes be¬
schossen.

Stegemanns Ansicht über die italienische Hilfe.
Für Stegemann (im „Berner Bund ") ist das

Heranführen italienischer Divisionen auf dör West¬
front ein Beweis dafür , daß die bisherigen deut¬
schen Erfolge zu beinahe völliger Aufzehrung
der vom Versailler Kriegsrat  geschaffe¬
nen st rategischen Reserve  gefiihrt halben.
Doch habe man von den Italienern keine bestim-
mende Einwirkung zu erwarten , da augenblicklich
etwa 400 Divisionen im Feld liegen. Der Artikel
fährt sodann wörtlich fort : General Diaz wird die
nach Frankreich bestinrmten Divisionen schweren
Herzen abrücken sehen. Mögen es vielleicht nur
2 bis 6 Divisionen sein, die durch geschickte Ausnutz¬
ung der neu aufgefüllten Armeemasse freigernacht
wurden , so ist damit doch gesagt, daß Italien sich
am Piave auf die Verteidigung )vird beschränken
müssen und Gefahr läuft , nicht genügende Kräfte
zur Solle zu haben, lvenn die Oesterreicher und
Ungarn angreifen.

Englische Schlappe am Jordan.
Konstantinopel, 21. April . Amtlicher ttirkifcher

Tagesbericht.
Palästinafront '. Unter dem Schutze starken Ar-

tilleriefeuerZ machten mehrere englische Kavalle¬
riebrigaden,  denen auch Infanterie folgte, einen
Vorstoß auf das östliche Jordanufer . Im Gegenstoß
wurde der Feind zurückgeworfen.  Unsere Artil¬
lerie brachte ihm schwere Verluste bei.

, Kaukasusfront:  Unsere Bewegungen schreiten
planmäßig  vorwärts . Auf den übrigen Fronten ist
die Lage unverändert.

Lenin bei Graf Mirbach.
„Nowij Su -tsch" zufolge hat L e n i u unmittel¬

bar nach der Ankunft des Grafen Mirbach in Mos¬
kau, denr diplomatischen Vertreter Deutschlands,
einen Besuch abgestat et und sich mit ihm über die
Regelung der wichtigsten Fragen unterhalten . Das
Blatt will erfahren habe, daß die Wiederaufnahme
des Post- und Delegrafenverkehrs und der Aus¬
tausch der Zivil - rmd Kriegsgefangenen den Harrpt-
gegenstand des Gespräches bildeten.
Die Unabhängigen gegen die Wahlrechtsvorlage?

Berlin , 22. April . Wie das Mitteilungsblatt
der unabhängigen Sozialdemokratie erklärt , ge¬
denken die fünf Mgeordneten der unabh . sozialdem.
Par ei im preuß . Abgeordnetenha-irs die Wahl¬
rechtsvorlage der Regierung abzu-
lehnen.

Esthland und Livland.
Berlin , 22. April. Gegenüber den Deinührm-

gen mancher Politiker, die Kundgebung des
Reichskanzlers  gegenüber der livländi»
s che n und e sth l ä n d i s che n A b o r d n u n g als
unvereinbar mit dem Friedensvertrag von Brest-
Litowsk hinzustellen, wird in maßgebenden politi¬
schen Kreisen darauf hingewiefen, daß die Erklärung
des Kanzlers wie die des Kaisers sich durchaus
iin Rahmen des Brest er Vertrages  hal¬
ten. Für die von Esthland und Livland beab¬
sichtigte Loslösung von Rußland  hat
die deutsche Regierung nur ihre Unterstützimg zuge-
sagt, der Wunsch nach Loslösung von Großrußland
ging selbstverständlich vom Landesrat aus.

WB. Berlin , 22. April . Den Abendblättern zu¬
folge wurde dieesthnisch - livländische Ab¬
ordnung  am 21. Slpril im Großen Haup guar-
tier vom Reichskanzlerempfangen. Graf Hertling
dankte der Abordnung für das in den Beschlüssen
des Landesrates zum Ausdruck gebrachte Ver¬
trauen zum Kaiser rmd erklärte die Bereitwilligkeit
des Kaisers vom Landesrat' vertretenen Länder Un¬
ter militärischen Schutz des Reiches zu nehmen und -z
sie bei ihrem Versuch der Loslösung vorr Rußland f
zu unterstützen.

Schließlich erklärte der Reichskanzler sich na-
mens des Kaisers bereit, die losgelösten Gebiete
als einen selbständigen Staat anzuerkennen . Ter
Wunsch des Brmdesrates nach der Bildung eines
einheitlichen m o n a r chi sch- ko n st i t u -
tionellen Staates in eine Personal¬
union mit der Krone Preußens  werde
vom Kaiser wohlwollend geprüft  und dem
Landesrat demnächst die allerhöchste Enfcheidung
mitgeteilt werden.

Irland unter Militärkommando.
WB. London, 22. April. „Daily Chronicle " er¬

fährt aus Cork: Die Militärbehörden übernahmen
die hauptsächlichsten Eisenbahnen, Postämter und
Telefonbüros in Irland.
Das Fiasko der amerikanischen Flugzeugfabriken.

Bern , 22. April . Einer Meldung aus Washing¬
ton zufolge hat die flugtechnische Kommission in
Amerika beschlossen, die Herstellung der Kriegs-
Aeroplane unter den einzelnen Staaten zu spezia¬
lisieren. Von mm ab würden die Vereinigten Staa¬
ten hauptsächlich Aeroplane zu Ausbildungszwecken
Herstellen. Die eigentlichen Kampfflugzeuge sollen
in Frankreich hergeskellt werden.
Schweizer Reise der Herzogin Maria von Parma.

Wien, 23. April. Die Herzogin Maria An onia
von Bourbon -Parma , die Schwiegermutter des
Kaiser Karl , bat sich zu mehrwöchigem Aufenthalt
nach der Schweiz begeben.

Belgien.
WB. Berlin , 22. April. Der Reichskanzler Dr.

Graf von Hertling empfing heitte im Großen
Hauptquartier den Generalgouverneur von Bel¬
gien. Generaloberst von Falkenhausen.

Beginn der Räumung von Paris . ^
Zürich, 22. April . Der „Tagesanzeiger " meldet

aus Paris den Beginn der teilweisen Evakuierrmg
von Paris infolge der f o rt da u 'rrn d e n Be¬
schießung.  Es werden zmtäck)st 900 000 Ein»
wohner nach auswärts gebracht werben.

Marschall Haigs Notschrei.
WB. Berlin , 22. April . Marschall Haigs Not¬

schrei nach Ersatzmaunschaften, um die ungeheuren
englischen Verluste auszugleichen, wird immer
dringender . Er richtet ihn nicht nur nach dem eige¬
nen Mutterlrmde und den malischen Kolonien , son¬
dern ruft in erster Linie Englands Verbünde e , die
Franzosen, Amerikaner, Belgier und Italiener her¬
an. Sie sollen dazu dienen, die gefährlich klaffen.

Wegen Papiermangels mußten auch heute wie¬
der eine Anzahl Anzeigen und sogar K.-iegsnach- -
richten leider zurückgestellt werden, die Zuteilung
von Zeitungspapier an Zcitungsdruckereicn wird
immer knapper!

Verantworu . für die Anzeigen: I . L>. äuoet,  Limvura.

Du gingst von uns mit schwerem Herzen,
Uod hofftest auf ein Wiederseh’n,
Doch grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr gescheh ’n.
So ru 'ie sanft , du liebes H tz,
Du hast deu Frieden, 'Wir deu Schmerz.

Wer dich gekannt kann unsern Schmerz ermessen.

'Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht , daß mein
innigstgeliebter , herzensguter Gatte , unser zweiter , hoffnungsvoller
Sohn , Bruder und Schwager , unser treusorgender , unvergeßlicher,
lieber Onkel , der Sergeant

Wilhelm Diefenbach
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.,

nach 44 monatlicher , treuer Pflichterfüllung , infolge eines Kopf¬
schusses am 7. April im Alter von 38 Jahren in einem Feldlazarett
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefstem Schmerz:

Fran Johanna Diefenbach geh. Reichwein und
Angehörige.

ThaHieim , Frickhofen , Berlin , Frankreich , Essen , Rußland,
den 22. April 1918. 3748

Das Seelenamt findet Mittwoch, den 24. April, morgens 7','« Uhr in der
Pfarrkirche in Thalheim statt.

Zusatz Brotkarte «.
Am Mittwoch , den 24 . d. Mts ., vormittags von

Uhr , werden im Rathaus , Zimmer 13, für Schwer-
Schwerstarbeiter Zusatzbrotkarten ansgegeben.

'Beamte , Angestellte und Arbeiter der Eisenbahn- undx Postverwaltung erhalten Zusatzkarten durch Vermitt-
Jß ihrer Dienstbehörde. Auswärts wohnende Schwer-
^ttter erhalten ihre Brotzulage am Wohnort . Für Schwerst-
Deiter wird die Zulage am Betriebsart gewährt.

Limburg » den 22. April 1918. 3758
Der Magistrat.

Habe nach einen Posten
MU \- nnd
Zuckerrüben

abzugeben. 3724
Anton Qpper,

_ Frickhofen._
Mi teligiöfc» er

mit Mahagontrahmen zu ver¬
kaufen. 3720

Näh. in der Geschäftsst.

. Du gingst von uns mit schwerem Herzen,
Und hofftest auf ein Wiedersehen,
Doch größer sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr geschehen.
So ruhe sanft, du liebes Herz,
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Allen Verwandten und Bekannten hiermit die
tieffchmerzliche Nachricht, daß mein innigstgeliebter,
teurer Mann , unser lieber, guter Vater , Bruder
und Schwager, der Ers.-Reservist (3751

Wilhelm Stahl,
am 12. April 1918 den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

Frau Maria Stahl , geb. GeiS,
nebst Kind n. Anverwandte.

Obertiefenbach» den 22. April 1918.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise Uwhlttieuder Teil¬

nahme an dem Verluste meines mm in Feindesland
ruhenden lieben einzigen Bruders , unfers guten
Neffen und Vetters , Pionier

Hans Schwerdel
und für die vielen gesttfteten hl. Messen spreche ich
meinen tiefgefühlien Dank aus.

Heinrich Schwerdel. Lehrer.
Oberweyer, den 23. April 1918. 3749

Danksagung. ,,,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

insbesond'Tre für die wohlttiende Beratung der
barmh . Schwester, den Grabgesang der Schulkame¬
raden und die trostteichen Worte des Herrn
Pfarrer Schneider am Grabe unseres innigstge-
liebten einzigen Töchterchms. sprechen wiv unserm
tiefgefühlten Dank aus . (3716

Die trauernden Hinterbliebenen:
Chr. Höreth uud Frau,
H. Siegfried.

Hadamar , 20. April 1918.

Danksagung.
Für bist überaus zahlreichen Beweise wohl-

tuender Teilnahme des unerwarteten Heldentodes
meines lieben Sohnes , unseres guten Bruders,
Schwagers und Onkels, des Gefreiten

|. Heinrich Basquit i
sagen wir allen - tteftwuernden Dank, besonders
dem Herrn Divisionspfarrer P . Kilian Müller , so¬
wie fiir die vielen gestifteten bl. Mefsem

Im Nanten der trauernden Hinterbliebenen:

3614) Franz Basquit , Kgl. Zugführer.

Limburg, den 20. April 1918.



Todes-Anzeige,
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dein Allmächtigen nach
seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen hat, meine innigst
geliebte Frau

Anna Spitzel
geb . Richter

nach kurzem, aber schweren Leiden, im kaum vollendeten 30.Lebens¬
jahre heute mittag 12 Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bittet

Georg Ditzei,
Königl . Bahnhofsvorsteher.

Limburg a. L., den 22. April 1918.

Die Ueberführung der Leiche findet Dienstag nachmittag 5 Uhr vom
St Vinzenzkloster nach dem Bahnhof statt. 3754

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute abend 6 Uhr
unseren innigstgeliebten Vater, Schwiegervater und Großvater, den

Schmiedemeister

Georg Will
wohlvorbereitet durch öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente,
im Alter von 85 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Maria Will.
Oberzeuzhelm , den 21. April 1918.
Beerdigung Mittwoch morgen um 7’/» Uhr. 3760

TieferffchMert wurden wir durch dis WermtH
schmerzliche Stachricht, daß mein irrnigstgcliebter
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Zu mieten gesur

Modi . Zimmer
ourt einem £>utn zu mieten
fl sucht.

Off unter 3747 an die Exv.

Ms - miü UMlüMkk
nur seinem Hause von einem

Relsebeamten gesucht. 3746
leidungen an Herrn

Karl MeidenfeUrr
Musketier in einem Jnf .-RegL

Inhaber des Eisernen KrenzeS 2. KL
nach 17monatficher treuer Pflichterfüllung in den
hnßen Kämpfen in Feindesland im blühenden
Mter von 20 Jahren am 10. April für sein Pater-
fand gefallen ist. . • (3722

Die tiefgebeugte Mutter:
Fmu Maria Weidrnfler Wwe. geb. Hannaprl

und Angehörige.

Pütschbach, Fmmkfurt , Wiesbaden, Frwnkreich,
Obererbach, den 22. April 1918.

Das erste Seelenmut findet Mittwoch, den 24.
April , morgens 7 Uhr, in der Kapelle zu Püflckchach
statt.

Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme
bei dem schweren Verluste meines geliebten
Mannes , unseres treubesorgten Vaters . Bruders,
Schjwiegersoikmes, Schwagers und Onkels, Herrn

Max Kornder
sogen wir unfern, innigsten Dank. , 4

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Kornder, geb. Schüler.

Limburg , den 23. April 1918. (3566

Zum 1. Juni
suche für mein- Manufaktur - und Konfektions-Geschäft eine

tüchtige Verkäuferin,
welche auch im Nähen erfahren ist.

Pension im Hause.
Angebote mit Zeugnissen >md Bild erbittet

Dierdorf Simon Herz.
T .z. (Cobleuj). 8358

Jos . Krepping,
Saiiflcsse 20

Mansaidenzimmer mit
2 Betten zu vermiet. 3741

Hochstraße >pt.
Llöbturtes

Mg-«. kAsszimur
zum 1. Mai zu vermuten.

Näh. Expedition. 8781

JungerHackel
oder

Foxterriere,
[laff-nretn] zu kaufen gesucht.

Off. unter 3752 an d e Exv.

Kaufe jedes QuantumIfioMüfü
und gebrauchte Korken.

Ehr . Schäfer,
Plötz. 3762

Bekanntmachung.
Die aus (3742

Freitag , den 26. April,
anberaunste Stadtvewrdneten -SitzungE u. die auf

Donnerstag , den 25. April,
anberaumten Vorbereitungen der Wahl-, Bau » u.
Finaiirzkrmrmission sowie der Grunderwerbskom-
mission werden eingetretener Hindernisse halber
aufgehoben. Die Bestimmung des neuen Termins
blecht Vorbehalten.

Der Stadtverordneten -Vorsteher:
Josef FlügeL

An Spenden für Heimat -Dank mrd -Gruß
gingen ein:

Bei Frau Kauter : Gcbr . Simon 20 JC,  Frau
- - - ~ “ 10 JC,Sanitä srat Kremer 10 JC,  Frau v. Danke - .

Berta Tetzner 10 JC,  Fräulein Hofmann 5 vH,  N . N.
6 JC,  Frau Geh. Rat Düchting 1 Paket. Frau
Haerien 1 Paket , Fmu Kauter 1 Paket.

Bei Frau Korkhaus : Frau P . I . Hannmerschllag
10 dH,  Frau Rosenthal , Hospitalsir. 10 JC,  Frau
Diehl 10 vH,  Frau Geh. Rat v. Hugo 6 JC,  Frau
Sechert 6 JC,  Frau Kremer 5 JC,  Frau Wenzel
6 JC,  Fräulein Th au 3 JC,  Frau Korkhaus, N. N.
und N. N. je 1 Paket.

Bei Frau Dr . Wolfs: Frau W. Scheid 30 JC,
Frau Dr . Wolfs 30 JC,  Frau Goerlach 20 JC,  Herr
I . Weimer 20 JC,  Frau Glaser 10 JC,  N . N. 10 JC,
Frau Geh. Rat Naht 6 vH,  Fräulein M. Hilf 6 JC,
Fräulein G. Knamsta 5 JC,  Herr Postsekretär Braun
6 dH,  Herr Melsbach 5 JC,  Herz 3 JC,  Fräu¬
lein Buchesfeld 3 JC,  Fr . Elise Zimmermann 3 JC,
Fräulein Heinzemann 3 JC,  Frau Berta Kaiser
3 JC,  Herrn 8. Kremer Cigarren und Cigaretten,
Herrn W. Lehna rd 2 Paket , Herrn Dekan Obeckdus
1 Paket.

Jedem wir für die Gaden herlich danken bitten
wir uns zugedachte Pakete' oder Geldspenden bis
spätestens 25. d. M ., vormittags , abzugeben.

Der Vorstand des Zweigvercins Limburg.
383) BaterL Frauen -Vercin._

Stangenholz-Versteigerung.
Donnerstag , den 25. ds. Mts ., mittags 1H llhr,

Werden dahier . Distrikt Kuh Heck ca. 55 Festmeter
1 Klasse Stangen zum teil geschält, geeignet für
grüne Sparren öffentlich meischiedend versteigert.

Das Holz lagert an einer guten Abfahrt.
Der Bürgermeister:

3738) Heep.

MUz-WkWW.
Donnerstag , den 25. ds. Mts .» mittags 12 Uhr,

forrmren aus hiesigem Gemeindewald ün Gasthaus
zum Schützenhof zur Versteigerung:

Mstr . 14 und 19 7 eich. Stämme von 4,98 Fm.
4 buch. Stämme von 4,72 Fm.

ferner in verschiedenenDistrikten:
21 eichene Stangen 1 KL und 10 Rm. eichen

Schichtholz,
L 138 Nadelholzstämme, darunter 1 Stanrm von
\ 1,27 Fstm.,
I 161 dgl. Stangen 1 Kl. 287 2. KL und 138 3 Kl.

zusammen ca. 70 Fstm.
' Dauborn , den 20. April 1918.

. Der Bürgermeister:
8719) Jäger.

ch'
Ä
J Freie ücreiiiisoegM litoiöer

des Biieismseüeä yspa.-insaiers
Hotel zur „Alten Post".

Mittwoch 24. April 1918, abends 8 Uhr:

Charleys Tante,
Schwank m 3 Akten von Brandon.

Vorverkauf in der Herz'schen Buchhandlung.
Sperrsitz 2L5 ; 1. Platz 1,50, 2. Platz 1 JH. An

der Abendkasse erhöhte Preise . (3374
BBC « ■ ■ BBMB■ ■ IBnillSNIII^

Robert Bender,
Fotograf . Liiabarg,

Hospitai »traße 10,
liefert Ihnen feinste ,

w erÄ rößer ««nS *n
»a&h jedem BiUe.

340

Au verkamen:

Mkl!
gegen Saatkarten adzngebe».

t( srl »( -»ssisr,
Limburg 3727

100 «08  Stck.
l

in allen Größen mit Gummi¬
ring hat nur für Wieder-
Verkäufer abzugeben 3723

Albert Rosenthal,
Naffau (Lahn)

Junge frischmelkende Ziege
mit Lamm zu verkaufen.

Adolf Zirfas,
Möllingen

(Westerwald) 37 57

4« , ««a ■■■■miiBaa

Hadamar
Bin von Jetzt an wieder jeden Tag,

auch Montags
persönlich zu sprechen

Dentist K. Kneupper
Schmerzloses
Zahn ziehen

Schmerzlos
Plombieren

Spez. Kftnstl . Zabue m. u.ohne Gamnenplatt
in Gold und Kautschuk (nur beste Friedensware.)

Sprechstunden: Werktags von 9—12 und 2—6 Uhr
Sonn- und Feiertags von 9—2 Uhr.

flnwwuwwMwnMmemiHMMaurer
nach Wissen gesucht.

Hahmann&Mstzlsr, Wissen,

G

Die Goldankaufsstelle Limburg wird ivieder wie
bisher von Mittwoch den 17. April au jeden Mitt¬
woch vormittag von 10—12 Uhr im Hause des Vor¬
schutzvereins, Obere Schiede 14, geöffnet sein.

Gold ist Tand . 3523
Wenn du's als Schmuck ttägst,
Gold wird Macht,
Wenn du's zur Waffe umprägst.
Bring dein Gold zur Ankaufsstellei

Mj

M Das Mlk Mut  Men orfui:
Ofensetzer , Schneider , Schuhmacher,

Sägemüller , Ordonnanzen u . 1‘ferdepfleger,
sowie eine Anzahl kräftigerArbeiter.

Lebenslauf und Leumundzeugnis sind umgehend einzureichen,
Hilfsdienstmeldestelle, Limvurg,

„Walderdorffer-Hos".
Zu verkaufen:

1 Mähmaschine
1 Kultivator
1 Chaise
1 Nähmaschine

einige schwere Wagen
in sehr gutem Zu¬
stande,

einige neue Fahrräder
Lsprungfähigcr Eber,

auch gegen Tausch
auf ein Zuchtschwein.

Jos . Schlitt jr.
Feie ' ' "' fen . 3759

Ha >5 . uenl
Schmierreinignuasmiltel, best
Ersatz für Schmierseife lie¬
fert in Postklsten von 10 >fö.
franko gea. Nachn. v. 12 Mk,

W. Dietz, Duisburg.
Tüffernstr. 77. 2856

Emen gut erhalienen

Wagen
12 bis 13 Zentner schwer, zu
vetkausen. 3756

- Jakob Envleln,
Stvmiedemeifter,

Goldhanfen.

SiraOiiurper Lost
ä M. 350. 9339 Geidgew
Ziehung vom 8.—11. Mai.

H“ "' 75 .000 38,000!

3677 Bangeschäft.

gewinn
28,008 01. üires Ml

Porto 15 Pt., jede Liste 20Pfg . j
versendet Glücks - Kollekte

Beb DeßCke.Krenznacb.

Sttrmlaäcii, ßwim.
6su?n, etrOmcfe

2 fehlerfreie Gespanne
5- bis 7 jährigeMse«ZS Braune

int.

Bin am
Mittwoch, 24 .Aprtt

verveist.

Hadamar. 3737

MrlüÄiM Mm».
Min.

Jed -n Mittwoch

Arbeitstag
im Hause Parkstraße  5

382 Der Vorstand.
Domchor.

Mittwoch , den 24. April
avends 8 >Uhr G.sanostiinde.

sene Stellen:
Geiunn s»r lofort nn tüchtiges

Mädchen,
gute Verpflefliinfl. 3431

ILari HVinter,
Ha -Eenburg.

Haushälterin
für sofort oder 1. Mai in
sravenlosen kleinen Haushalh
etn durchaus selbständiges

»üirii ote MM.
welche auch Julereffe s Garten
hat, gesucht. ZweUmävche«
zur Verfügung.

Gefl. Aizgeb. mit näh. Ang.
unt . »589 an die Ero . d . Bl.

zum baldigen Eintritt gesucht
Hotel Schl^ß .Balmoral *,

Bad Ems . 3674

Em

hauptsächlich in Warten. Feld»
Vieh, Bewirtschaften fast selbst¬
ständig bewandert, gesucht. -s

Hattersheim,
Rolbolstraßc 21. 3745

werden von Schafwolle anae-
ferttgt. 3606

Frau Peter Veite,
Maschinenstrickerei,

Cambetg. Marktplatz 8.

Tuchlers , fl. itziues

NkkWWl!
voll « ,

13 Monat alt, reine Wälder-
rasse. verkauft 370«

Ad . Ehr . Eifel,
Seck lWesterwald)

zn-n 1. oder zum 15. Mai ge-
sucht. 3744

Frau Karl Brnggaler,
Höbn.

o d e s
Tüchtige 2 . Arbeiterin

für sofort gesucht. 3739
Geschwister Jsenbö ^ ,

Bttzdors sSiegf.

mit pttrna Beinen und zug¬
fest gefahren auch einzeln
wegen Futtermangel abzuged.
Gasthaus zum wcitzen Rost»

Burg, Dillkreis. 3743
Ein 6 Monat altes prima

Znchtschwein
zu verkaufen. 3702

Wilhelm Gröf,
Steinvach fdost Hadnmar .f

Fräulein
seither als BuchhaUeri» i»
einem größeren Betriebe täti«,
auch in Stenografie  und
Llaschincnschreiben perfekt, s-
zum I. Juni d Js paff Stellt.

Off.u. 3735a. d G.schLftsfi.

DienftmäSchen
aufs Land gesuchL 3729

Nähe es bei
Konrad Echollmayer,

Landwirt, Weitdach Kr.W'.esd.
Zuverläffigrs , junge-

Solider , fpars Junggeselle,
kath. anfangs 40 mit Bcrmög.
von 15 000 dis 20000 Mk.
bar, sucht sich mit häuslichen
kath. Fräulein oder kinderlos.
Witwe nicht unt 30 Jahren
zu verheiraten. Off. mit Bild
u. Angabe der Berh bitte unt
3740 an die Exp- d. BL

Mädchen
für Büfett gesucht 3736

Hotel Schützenhof,
Bad Ems

Braves , zuverläffigesDienstmädchsi
für Hausarbeit und ei»

Waschmadche«
gesucht. . 372$£

Näh. in der Expedition

Verloren
silbernes llhrcna mband

sNndenkens. Gegen 20 Mark
Belohnung abzugebeu:

1 Limburg (Lahaj. »Alte Post" .

Junge Anfängerin m Ste>
nographie und SchreibmaschchW
bewandert, sucht baldigst
paffende Stellung . 371^

Zu erfr . in der Exped^

' MMMrliss
gesucht . »4

J . lAibaeh,
Buchbindermetster,

Limburg.
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